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Thema: Das Ohr
1. Bearbeite das Arbeitsblatt: Das Ohr.

2. Klebe das Arbeitsblatt in dein Heft ein.

3. Beantworte folgende Fragen (in deinem Heft):
a) Wo findet der eigentliche Hörvorgang statt?

b) Welche Aufgaben haben die Gehörknöchelchen?

c) Wie kann das menschliche Gehör tiefe von hohen Tönen unterscheiden?

Das Ohr





Lärm und Lärmschutz








�Das menschliche Ohr ist zu außerordentlichen Leistungen fähig. Es kann Schallsignale mit einem Schalldruck von 2*10-5 Pa noch Wahrnehmen und erreicht erst bei einem 2-millionenfach höheren Schalldruck seine Leistungsgrenze.


Aber wie macht unser Ohr das?


Der Schall wird von unserer Ohrmuschel gebündelt und durch den Gehörgang auf das Trommelfell geleitet (äußeres Ohr).


Durch den Schall wird das Trommelfell in Schwingungen versetzt. Die drei Gehörknöchelchen (Hammer, Amboss und Steigbügel) im Mittelohr übertragen die Trommelfellschwingungen auf das ovale Fenster des Innenohres.


Sie bilden dabei einen Hebelapparat (Untersetzung), der die mit geringer Kraft und großer Amplitude (Ausschlag) ausgeführten Schwingungen in mit großer Kraft und kleiner Amplitude umwandelt. Die große Kraft ist notwendig, da im Innenohr nicht Luft, sondern eine schwerer verschiebbare Flüssigkeit bewegt werden muss.


Die Schnecke ist ein aufgerollter, flüssigkeitsgefüllter Schlauch. Hier findet nun der eigentliche Hörvorgang statt. In ihm befinden sich über die gesamte Länge Hörsinneszellen, die mit steifen Härchen (Zilien) in die Flüssigkeit reinragen. Breitet sich nun in der Flüssigkeit eine Welle aus, so werden die Härchen dabei verbogen. Dies wird von Nervenzellen registriert, welche den Reiz über den Hörnerv an das Gehirn übermitteln.


Die wandernden Wellen werden durch die Reibung an den Schneckenwänden aber rasch schwächer, und brechen vollständig zusammen.


Wellen mit tiefer Frequenz wandern aber weiter in die Schnecke als Wellen hoher Frequenz. Hohe Töne reizen daher nur die Zilien in der Nähe des ovalen Fensters (Schneckenanfang), während die tiefen Töne die Zilien tief in der Schnecke reizen. Dadurch kann unser Ohr hohe und tiefe Töne voneinander unterscheiden.


























Version 3.2





Schnecke mit Haarzellen








